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TELEGRAMME.

Die Verhandlungen in Brest*  
Litowsk.

Bericht Kühlmanns an die Vierbund- 
delegierlen.

Wien, 17. Jänner. (KB.)
Das Telegraphenkorrespondenzbureau meldet 

aus Brest-Litowsk vom IG. ds.:
Im Laufe des heutigen Vormittags versam­

melten sich die Delegierten der vier verbün­
deten Mächte zu einer internen ver­
traulichen Besprechung.

Staatssekretär von Küh 1 mann gab in einer 
längeren Rede Auskunft über den Stand der 
mit der russischen Vertretung in den letzten 
Tagen geführten Verhandlungen zur Regelung 
der politischen und territorialen Fragen. Die 
Vorsitzenden der Vertretungen der Türkei 
und Bulgariens brachten dem Staatssekretär 
einmütig ihren Dank und ihre vollste Zu­
stimmung zum Ausdruck.

Der Ministerpräsident über den Stand 
der Verhandlungen.

(Prival-Telegramm der .Krakauer Zeitung..)

Wien, 17. Jänner.
In der heutigen Sitzung des Budgetausschus­

ses ergriff auch Ministerpräsident Ur. v. Seid- 
ier das Wort und erwiderte auf die Anfragen 
der Abgeordneten Stanek und Adler, be­
treffend die Friedensverhandlungen, 
indem er sagte, dass er nicht auf alles augen­
blicklich zu sprechen kommen könne. Er ge­
statte sich nur im Namen des Ministers des 
Aeussern über den Stand der Verhandlun­
gen in Brest-Litowsk zu bemerken, dass man 
die Schwierigkeiten nicht unter­
seh ätzen dürfe, dass aber die Bevölkerung 
durch die täglichen Verlautbarungen des k. k Te- 
legraphen-Korrespondenzbureaus erschöpfend 
informiert Werde. Es sei alle Aussicht 
für eine Verständigung vorhanden, die 
auf dem Programm eines Friedens ohne An­
nexionen und Kontributionen fusse und gleich­
zeitig unter Wahrung des Gesichtspunktes der 
Gegenseite die eigenen Interessen wahre. Graf 
Czernin blicke der Weiterentwicklung mit 
Vertrauen entgegen und zweifle nicht 
daran, dass es gelingen werde, zu einem be­
friedigenden Abschlüsse zu kommen.

Eine angebliche Rede Troizkijs.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 17. Jänner.
„Times“ berichten aus Petersburg den Wort­

gut einer Rede T r o t z k i ] s, die er angeblich

| Oesterr.-ung. Generalstabsbericht
Amtlich wird verlautbart: 17. Jänner 1918. Wien, 17. Jänner 1918. (KB.

Zwischen der Brenta und dem Monte Pertica beschränkte der Gegner seine 
Gefechtstätigkeit nach den erfolglosen verlustreichen Angriffen des Vortages auf 
heftige Feuerüberlälle.

In den Kämpfen am 14. und 15. Jänner wurden 12 Offiziere und über 500 Mann 
gefangen eingebracht.

Der Cbef des Generalstabes.

in Brest-Litowsk gehalten hätte. Die Rede ist 
vollständig erfunden und soll den An­
schein hervorrufen, als befände sich Trotzki] 
im starken Gegensatz' zu^~3eh &iittel- 
machten.

Lenin gegen die Abrüstung 
der russischen Armee.

(Wivat-Taiegranun der .Krakauer Zeitung*.)

Bern, 17. Jänner.
„Daily Telegraph“ enthält einen Bericht, in 

dem es heisst:
Die Frage der Demobilisierung der r u s- 

sischen Armee bildet den Gegenstand von 
Konferenzen, die zwischen den Volkskom­
missaren und den militärischen Behörden ab-, 
gehalten werden.

In der ersten Konferenz hielt Lenin eine 
Rede über die Abrüstung der Armee und die 
Friedensfrage und betonte, dass bindende Ent­
schlüsse nicht gefasst werden können, 
so lange die Verhandlungen in Brest- 
Litowsk nicht beendet seien. Eine Ent­
lassung der Mannschaft sei vorläufig 
nicht möglich. Lenin betonte vielmehr, dass 
jedenfalls Massnahmen getroffen werden, um 
die Schlagfertigkeit der russischen Armee 
wieder herzustellen. Er sprach auch 
davon, dass ein Plan zur Verteidigung von 
Petersburg ausgearbeitet werden müsse. 
Die Darstellungen der militärischen Teilnehmer 
der Beratung scheinen nicht g ü n s l i g ge­
wesen zu sein.

Der russisch-rumänische
j Konflikt.

Bevorstehender Abbruch der 
Beziehungen.

(Privat-Telegarmm der .Kraukaer Zeitung“.) 

Stockholm, 17. Jänner.
„Nowaja Schisn“ meldet, die Beziehung'en 

zwischen dem Rate der Volkskommissare 
und der rumänischen Regierung sind 

derart zugespitzt, dass mit einem Ab brock 
gerechnet werden muss.

Ausweisung der rumänischen 
Regierungsbehörden.

(Privftt-Tetegrainm aer ,Krakauer Zeitung*.)  i

Rotterdam, 17. Jänner.
.Daily Chronicle*  meldet aus Petersburg:
Die russischen Behörden in K i s c h i n e w ha­

ben den dort errichteten rumänischen Reg i e- 
rungsbureaus die Kündigung zum 31. 
Jänner zugestellt. An diesem Tage haben die 
letzten noch in Russland weilenden rumänischen 1 
Regierungsbehörden das russische Staats­
gebiet zu verlassen.

Ultimatum der Volkskommissäre 
an Rumänien.
Petersburg, 16. Jänner. (KB.)

Der Rat der Volkskommissare hat folgendes 
Ultimatum an die rumänische Regierung 
gerichtet:

Der Kommandant der 49. Division meldet uns, 
dass die rumänische Regierung feindliche Hand­
lungen gegen russische Soldaten unten.oimr.en 
hat und keine Lebensmlileltransporle passieren 
lässt; d’iss das 194. Regiment der 49. Division 
von rumänischen Streitkräften umzingelt und 
entwaffnet worden ist; dass auch das Komitee 
des 195. Regimentes sowie Österreich isch- 
ungarische Offiziere, die sich zum Be­
such in die russischen Linien begeben hatten, 
verhaftet worden sind. Der Rat der Volks­
kommissare fordert die Freilassung der 
Offiziere und die Bestrafung der militä­
rischen Behörden, welche diese Verhaltungen 
vorgenominen haben sowie Bürgschaften 

l dafür, dass derartige Vorkornmisse sich nicht 
wiederholen werden. Falls binnen vierund- 
z ’.van zi g Stunden keine Antwort eintrirft, wird 
unsere Proklamation als Ankündigung des Ab­
bruches der Beziehungen betrachtet 
werden und wir werden die e n e r g i s c li e s t e n 
m i l i t ä r i s c b e n M a s s n a h m e h treffen. Ge­
zeichnet : L e n i n; K r y 1 e n k o, Oberkomman- 

i dftnt: Po.dwolski. Kriedskommissär.
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Die Annullierung der russischen 
Staatsschuld.

(Privat-löiegranun aar ,uraaauar Zeitung*.)

' Stockholm, 17. Jänner.
„Manchester Guardian“ erfährt nachstehende 

Details über die Annullierung der russi­
schen Staatsschuld:

1. Aile Anleinen und Schatzscheine im Be­
sitze von Ausländern sind ungültig.

2. Desgleichen alle diese Werte in russi- 
Schem Besitz, so weit sie 10.000 Rubel 
übersteigen.

3. Die erwähnten Werte russischer Staats­
angehöriger unter 10C0 Rubel werden mit 57o, 
jene über 1000 Rubel mit 3°/o verzinst.

4. Arbeiter und Bauern im Besitze sol­
cher Werte bis 100 Rubel können diese mit 75' /0, 
bis 600 Rubel mit 7O°/o des Nominalwertes 
e i n 1 ö s e n.

Plünderungen in Petersburg.
(Privat-Teiegramm der ,Krakauer Zeitung“.}

Genf, 17. Jänner.
„Temps“ meldet: Banden durchziehen Pe­

tersburg, mordend und plündernd. Be­
sonders haben sie es jetzt auf die Wein­
kellereien abgesehen, die — wie zum Beispiel im 
Yachtklub und im Palais der Fürstin Barjabinska — 
vollständig ausgeraubt wurden.

Es kam zu heftigen Kämpfen mit der 
Rotem Garde, die noch an dauern.

Die Militarisierung Amerikas.
Washington, 16. Jänner. (KB.)

(Reuter Meldung.) Auf Ersuchen des Kriegs­
departements brachte Chamberlain, der Vor­
sitzende des Militärausschusses des Senates, im 
Senate ein Gesetz ein, betreffend die militärische 
Registrierung aller männlichen Personen, die 
mit dem 5. Juni 1917 das 21. Lebensja hr er­
reicht haben. Diese Massnahme ist bestimmt, die 
Forderung des Oberstmarschalls General Grow- 
den zur Ausführung zii bringen, für die Dauer 
des Krieges jährlich 500.000 Mann in die Armee 
einzustellen.

Depeschenwechsel zwischen Kai­
ser Wilhelm und dem polnischen 

Regentschaftsrat.
Berlin, 17. Jänner. (KB.)

Der Regentschaftsrat Polens richtete 
nach Abschluss seines Besuches in Berlin an 
Kaiser Wilhelm und Reichskanzler Grafen 
Hertling Telegramme, worin der Dank für 
den wo hl wollende n, gastfreundlich en 
Empfang ausgedrückt und der üeberzeugung 
Ausdruck gegeben wird, dass der stattgehabte 
Meinungsaustausch für die Festigung der 
guten Beziehungen und beiderseiligen 
Vertrauens erfolgreichen Einfluss ausüben 
wird.

Im Antworttelegramm Kaiser Wilhelms 
heist es u. a.: „Möge Ihr erster Besuch in der 
deutschen Hauptstadt einen weiteren Baustein 
zur dauernden Festigung der freund­
schaftlich engen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Polen bilden.*

. ________ /

Die Enteignungsbefugnis in der 
^rovinz Posen.

Berlin, 17. Jänner (KB.)
Das Herrenhaus wies die Vorlage, durch 

die die E n t e i g n u n g s b e f u g n i s der Regierung 
gegenüber den polnischen Grundbe­
sitzen der Provinz Posen aufgehoben 
wird, einer Sonderkommission zu,

Demonstrationen Jugendlicher. 
in Wien.

Wien, 17. Jänner. (KB.)
Im Zusammenhänge mit der hier ausgebro- 

chentn Ausstandsbewegung fanden ge­
stern in verschiedenen Stadtbezirken kleinere 
Demonstrationen von Frauen und Ju­
gendlichen stuft, die im allgemeinen ruhig 
verliefen. .Von den der organisierten Arbeiter­
schaft nicht angehören ien Jugendlichen wur­
den einige Schaufenster ein geschla­
gen. 21 Personen wurden von der Polizei 
angehalten.

Weitere Verhaftungen in Paris.
Paris, 16. Jänner. (KB.) 

Der Deputierte Louscalot wurde in Haft 
genommen.

Innere Politik»

Unrichtige Meldungen von einer 
Regierungskrise.

Wien, 17. Jänner. (KB.)
Einzelne angeblich mit politischen Schwierig­

keiten begründete Meldungen bezüglich einer 
österreichischen Krise werden von den 
heutigen Morgenblattern übereinstimmend als 
unrichtig bezeichnet, weil hiezu umso we­
niger Anlass vorhanden sei, sls die die Regie- 
rungsmehiheit bildenden Parteien über ihre 
Stellungnahme zum Budget bisher noch 
keinerlei Beschlüsse gefasst haben.

Auch die Nachricht von einer Verschie­
bung der auf den 22. ds. an beräumt en Ple­
narsitzung des Abgeordnetenhauses findet 
keine Bestätigung.

Kleine Chronik«
in BresVLitowsk fand am 16. ds.. infolge 

Unwohlseins des Grafen Czernin, in dessen Pri­
vatwohnung eine vertrauliche Besprechung mit 
den ukrainischen Delegierten statt, an der auch 
die deutsche Delegation teiln-ihm und-die zur 
Herstellung des prinzipiellen Ein vernehmens 
über die das künftige politische Verhältnis zwi­
schen den Mittelmächten und der Ukraine be­
treffenden Fragen führte. Für den nächsten Tag 
wurde eine Fortsetzung dieser verlrauiic en 
Bespreci ungen fest.eseizr, die sch auf das 
wirtschaftliche Gebiet beziehen. — In den bei­
den Vollsitzungen d r Territorialkom nission am 
15. ds. kamen die Meinungsverschiedenheiten; 
in der Frage der besetzten Gebiete neuerdings 
zum Ausdruck, da einen Tag vorher die Ver­
bündeten als Antwort auf die russischen Vor­
schläge diese als unannehmbar bezeichnet, sich 
aber bereit e klart hatten, über vier von innen 
formulierte Verhan dungspunkte, die das äusser­
ste Mußs der Zugeständnisse bedeuten, in eine 
Diskussion einzutrelen, von der sie eine friedli­
che Verständigung erhoffen.

Isa Südrussland ist die Lage nach wie vor un­
geklärt. Jedenfalls wird noch heftig gekämpft, 
wie die Berichte der „Prawda“ erkennen lassen.

Lenia wurde, als er im Automobil von der 
Front zurückkehrte, zum Ziel eines Revolver­
attentates, das jedoch missglückte.

Kurt Freiheinr Conrad von Hotzendorf, H iupt- 
mann des Generalstabskorps, der älteste Eonri 
des Feldm rschalls Conrad, ist in Arosa in der 
Schweiz an seinem 31. Geburtstag gestorben.

Lokalnaclmchten.
Auszeichnung. Se. Majestät geruhten in 

erkennung vorzüglicher Dienstleistung in beson­
derer Verwendung dem ausseiordentlicb’en Pro­
fessor der Umveisiiät Krakau, Hauptmann i. d. 
Res. Dr. Kasimir Ladislaus Kumaniecki das 

Ritterkreuz des Franz-Jose fsordenj 
mit der Kriegsdekoration zu verleihen.

Der Mfebi- imd Brotmavgd, der seit längere] 
Zeit in Krakau besteht, hat insbesondere bi 
der ärmeren Bevölkerung eine wachsende Ur 
Zufriedenheit hervörgerufen. Gelegentlich de 
Budge;siizuru des Krakauer Sladtraies erschie 
neu mehrere Deputationen der Bevölkerung, li 
der darauf folgenden Slaatratssitzung, in de 
über die Bemühungen der Stadtverwaltung Be 
richt erstattet wurde, gab es stürmische Dis 
kussionen und Anträge über die Notwendigkei 
eines raschen Friedensabschlusses. Wabieni 
der Shzung traf die Nac richt vom Minister fü 
VJksernahrung ein, dass .50 Waggons Menl aa 
Ungarn unterwegs seien. Diese Nachricht ha 
eine beruhigende Wirkung hervorgeruien.

Mittellose Handwerker, nach Krakau zuständig 
ohne Unterschied des Glauben-, können aus dei 
Zinsen des Fonds der k. k. privilegierten gali 
zischen Hipolheken<>ank einmalige, durch dat 
Präsidium der Stadt Krakau zur Verte iung ge 
langende Unterstützung bekommen. Gesuch 
mit entsprechenden Belegen sind bis zurr 
8. Februar 1918 durch Vermittlung des Vereins­
ältesten an den Krakauer Magistrat zu richten

Das Volksbad, Karmelicka 49 ist in diese: 
Woche Donnerstag nachmittags, Freitag und Sams­
tag den ganzen Tag geöffnet.

Die Kościuszko-Ausstellung des National- 
Museums in Krakau bleibt bis zum 15. Februar 
1. J. geöffnet.

Das Leben der Flüchtlinge in Barackenlagern 
hat Graf Sigismund Lasocki zum Inhalt eines 
Vortrages, der Sonntag, den 20. ds. um 5 Uhr 
nachmitt gsimKop rnihussaalderjagellonischen 
Universität stattfiiidet, gewählt.

Ein Kinderfest fiht.et Sonntag, den 20. ds. um 
3 Uhr nachmittags im Saal des Hotel Saxe statt 
Eintrittspreis K 2’20. Reinertrag fliesst dem 
Kinderheim in Ludwinów zu.

Ei»e neue Versieh er srngsfoim für Kinder hai 
der k. k. österreichische Militär-Witwen- und 
Waisenfonds eingeführt. Zu diesem Zwecke 
werd n auch die Zeichnungen für Versicherns 
gen in VU. Kriegsanleihe bis zum 28. Februar 
d. J. entgegengenommen.

Das Theater in Tarnów entwickelt sich unte< 
der Leitung des Herrn Dante Baranowski und 
erfüllt seine Aufgabe. In letzter Zeil führte es mit 
grossem Verständnis, mehrere Stücke, -die das 
Interesse, und die allgemeine Anerkennung er« 
weckten, auf.

Kriegsbiider. Vom offiziellen Kriegsbilderwerk 
„Oesterreich - Ungarns Wehrmacht im Kriege*,  
welches der Pressedienst des k. u. k. Kriegsmi- 
uisteriums herausgegeben hat, befinden sich über 
dreissig Bilder in der Redaktion der „Krakauer 
Zeitung“, woselbst sie zum Preise von K 2‘~ 
bis K 4’50 erhältlich sind. Die Bilder eignen sich 
ganz hervorragend zum Ausschmücken von Kanzlei­
räumen und Zimmern und sind in Dreifarben­
druck und in färbiger Lithographie nach Gemälden 
unserer ersten Meister hergestellt

WetferbisrwhL.vom 17. Jänner 1918.

Wsttorung vom Nacn iiittag do« 16. biss Mittag des 17. Jän­
ner. Meist bewölkt, abends Gussregöii mit orkanarti­
gem Sturm, morgens klares Frust Wetter.

Prognose für den Abend des 17. bis Mittag des 18. Jän­
ner: Frostwetler, noch unbeständig mit lebhacteo 
Winden.
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Reiseverkehr nach dem Gene- 
ralgouverneif ent Warschau.
Laut Mitteilung derWienerHandels- u. Gewerbe­

kammer s nd. in Hinkunft alle Gesuche der in 
Oesterreich wohnenden Personen um Reisege­
nehmigung in das Gern ralgouvernemout War­
schau unmittelbar beim kaiserlich deutschen 
Gen< ralgouvernement in Warscuau einzüreirhen. 
Dem Gesuch ist ein entsprechend auszufüllen- 
der Fragebogen beizu ci liessen, < er im harn- 
mergebäude (W en i., Stubenring Nr. 8/10, 
Hocnparterre, Zimmer 74) an die Interessenten 
Abgegeben wird, wo G Schaftsleute auch alle 
zweckdienlichen, einschlägigen Au kumte er­
halten. .
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Theater, Literatur und Kunst.

Kammersänger Hermann Jadlowker, der erste 
Tenor des uönigl. Opernhauses in Berlin, kon­
zertiert, wie bereits an;ek ndigt, am 22. ds. < in 
einziges Mal im Sokol-aal. Di. ser Sänger von 
Weltruf bringt äusser dem Arienprogramm auch 
Lieder von Schubert, Marx und Strauss. Der 
beste Beweis für das aussergewöhnliche Interesse, 
welches sich für dieses Konzrt kundgibt, ist 
wohl der, dass dasselbe zum grössten Teil be­
reits ausverkauft ist. Die wenigen noch vor­
handenen Karen verkauft die Firma J Rudnicki, 
Hauptring, Linie A-B. Das Konzert wird nicht 
plakatiert, der Beginn wird noch' veröffentlicht 
werden.

„Dae deutschen Bruder“. Die Stämme unserer 
Heimat im Spiegel deutschen Schrifttums. Heraus­
gegeben für die Soldaten im Felde vom „Cham­
pagne-Kamerad“ (Feldzeitung der 3. Armee). 
Auslieferung für Deutschland: Franckh’sche Ver- 
lagshandlung, Stuttgart. Preis 1 Mk. Das Buch 
entstand aus einigen Sonderbeilagen des Cham­
pagne-Kameraden, her bekannten Ftldzeiiung der 
3. Armee. Es hat die Aufgabe; die ausgeprägten 
Eigentümlichkeiten der einzelnen deutschen Volks­
stämme durch eine Auslese aus ihren boden­
wüchsigsten Dichtern zu kennzeichnen, ein Ver­
such, der wohl in unserem Schrifttum bisher noch 
durchaus einzigartig^ dasteht. In bunter Fülle 
wechseln Erzählungen mit Gedichten, Aussprüchen, 
Schilderungen und Proben aus der Volksdichtung. 
Die Einführungen in das Wesen der einzelnen 
Stämme schrieb Professor Friedrich v. der Leyen, 
über ihr Schrifttum im besondeien unterrichtet in 
volkstümlich anschaulicher Weise Gefreiter Otto 
Doderer, der auch die Zusammenstellung besorgte. 
Es ist ein Buch, wie es sich die Feldgrauen 
wünschen, ein rechtes Volksbuch, billig und in­
haltsreich, fesselnd und in anmutiger Form un­
vermerkt belehrend.

Polnische Bücht rei. Die Polnische Bibliothek, 
die der eben verstorbene Georg Müller, der 
verdienstvolle Münchener Verlag bucnhändler, 
begründen half, beginnt jetzt ihre litera ische 
Reihe mit e nein nachgelassenen Weik des pol­
nischen Dichters Sienkiewicz.

„Mozi-Viläg“ und „Ung. Kinorundschau“ Weih­
nachtsnummer 1917. Budapest, Dohäny — utca 37. 
Preis K 5. D.ie vorliegende Weihnachtsnummer 
der beiden Zeitschriften „Mozi-Viläg" uud „Unga­
rische Kmo-Rundschau“ wird selbst jene angenehm 
überraschen, die auf dem Gebiete von „Weihnachts­

nummern“ verwöhnt sind. Es wird wohl viele in 
Erstaunen setzen, wie es bei den heutigciiSchwierig- 
keiten, die manchmal fast unilbciwindiich sind, 
möglich war, mit solch hinein stattlichen Bande, 
der allen, auch den technischen Anforderungen 
entspricht, herau>zurücken. Der Verlag scheint 
wahilich kein Opfer gescheut zu haben um seinen 
Lesern und Freunden ein schönes Weihnachts­
geschenk bieten zu können. Die Weihnachtsnum­
mer enthält neben dem interessanten Artikel- und 
Neuigkeitenmaierial eine Reihe von Erklärungen, 
die geradezu Sensation zu enegen berufen sind. 
Die namhaftesten Politiker, beliebte Filmstars, 
Unternehmer und Regisseure äussern sich über 
die Kinematographie und die Entwicklung der 
Kinoiridustrie, sodass das Hk ft ein übersichtliches 
Bild des heutigen Standes der Kmornatographie 
bietet. Wer sich für das Kino interessiert, wird an 
dieser Nummer seine helle Freude haben.

Oesterreich-Ungarn und das südöstliche Europa 
betitelt sich eine bei Artaria neu herausgegentne, 
von Dr. Peucker bearbeitete .Karte. — Äusser der 
Monarchie erscheinen West-Russland, Rumänien 
und insbesondere die Balkanländer bis über Salo- 
nik irr guter Farbenverteilung: verbündete Länder 
volle Farbe, feindliche nur gerändert, die von den 
Verbündeten besetzten weiten russischen und bal­
kanischen Gebiete leuchten in farbigen Querlagen 
deutlich und erfreulich heraus. Dabei die Haupt­
bahnverbindungen der Monarchie mit Deutsch­
land und Balkan, mit den grossen Orientlinien 
in starkem Rot. — Die Aktualität der in 9 Far­
ben gedruckten Karte wird durch Einträgen der 
ganzen örtlichen und südlichen Fronthnie nach 
dem Stande vom Oktober 1917 gehoben. Preis 
2 K durch den Verlag Artaria & Co., Wien I, 
oder jede Buchhandlung.

Das i.terarische Echo. Halbmonatsschrift für 
Literaturfreunde. (Begründet von Dr. Josef Ett­
ling e r. Herausgegeben von Dr. Ernst Heil­
born.) Verlag: Egon Fl ei sc hei & Co., 
Berlin W 9. Das 1. Januarheft ist soeben mit 
folgendem Inhalt erschienen: Anselma Heine: 
Heinrich Manns Führerberuf; Heinrich Zerkau- 
len: Gordh Focks letzter Gruss: Ludwig Gei­
ger: Ernst von Wildenbruch; Tony Kellen: 
Vlämi>che Literatur; Allexander von Gleichen- 
Ru ss wurm: Zwiespalt; Richard Müller- 
Freienfels: Neue Werke über Aesthetik 
Echo der Bühnen (Wien, Leipz;g Berlin, Königs­
berg, Bremen) — Echo der Zeitungen (Dio Strasse 
des Expressionismus, Künstler und Politiker, Jo­
nathan Sw.ft, Verschiedenes) — Echo der Zeit­
schriften (Die Kuitur, Die Glocke, Allgemeine 
Zeitung München, Die neue Zeit, Die Aktion, 
Edda) — Echo des Auslandes (Ungarischer Brief, 
Französischer Brief) — Kurze Anzeigen von Wer­

ner Mahrholz, Paul Leppin, Anselma Heine, Heinz 
Michaelis, Erwin Ackerknecht, Will Scheller, Edith 
Suchern — Notizen — Nachrichten — Der Bücher­
markt.

FINANZ und HÄNDEL.
Das Ergebnis d r siebenten Kriegsanleihe in 

Galuien beträgt, wie das rressburea.i des Statt- 
haltereipr.isi iums ini teilt, nach den bisherigen 
noch unvollständigen Zusammenstellungen, 360 
Millionen Kronen.

Die Transporteiiinahmen der österreichischen 
Staatsbahnea für den Monat November 1917 
betragen 78,915.40J Kronen und zeigen g<gen 
den gleichen Mo at des Vorjahres eine Mehr- 
einnanine von 6,4)8.374 Kronen. Im Oktober 
v. J. halten die Tiansporteinnahmen 79,963.500 
Kronen und nie Mehreinna 'men gegenüber dem 
analogen Vorjanrsmouat 4,476.415 Kronen be­
tragen.

Tabakbau in Mähren« In Mähren wurden be­
reits wiederholt Versuche mit Anbau von Tabak 
unternommen, deren günstige Ergebnisse den 
Landesausschuss bewogen, gern insam mit dem 
Landeskulturrate die Genehmigung des Finanz­
ministeriums für eine neuerliche Probe in gresse-, 
rem Masslabe zu erwirken. Die in Aussicht 
genommene, ziemlich ausgedehnte Anbaufläche 
verteilt sich auf zwei Gebiete, und zwar auf 
nie Ebene längs des Maichtiusses von Spitinau 
über Unga. isun-Brod und Gaya nach Lunden- 
burg und aut die Ebene längs der Thaya und 
ihrer Nebenflüsse von Znaim über Niktasberg 
nach Se lowitz und Pohrlitz. Bedingung ist, dass 
kein einzelner Anbauversuch auf einer kleine­
ren als zwei Hektar umfassenden Parzelle er­
folgen darr. Den bainen stellt die T bakregie 
b i, der Preis wurde mit 159 Kronen für eiiien 
Meterzentner trockener Tabakblätter festgesetzt. 
Man hofft, von jedem bebauten Hektar einen 
Eitr ig v^n zehn Meterzentner zu erhalten.

Vermehrter Getreideanbau in Rumänien. Wie 
die Bulgarische HandelszeTlung aus Bukarest 
berichte , ist trotz uer grossen Dürre im Som­
mer vorigen Jahres die Anbaufläche in Rumä­
nien eine erheblich grössere a.s im Vorja r. 
Vorgesehen waren für den Herbstanbau lJOO.OOO 
Hekta *.  Bebaut wurden jedoch 1,320.000 Hektar, 
darunter allein 1,230.000 Hektar mit Weizen. 
Damit ist die Anbauflache im Herbst 1916 be­
reits um rund 300.000 Hektar übertroffen.

Türken ose. Die Delta Publique Ottomane gibt 
bekannt, dass die nächste Ziehung der Türken*  
lose am 30. und 31. ds. stattfiuden wird.
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DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 

(26. Fortsetzung). ■ —....... (Nachdruck verboteu).

Der Schlüssel rasselte im Türschloss. Dann 
öffnete sich die Eingangspforte zu Radko Laza- 
ref s Bildergalerie. Diese bestand aus zwei lang- s 
gest eckten Raumen, die beiue in der Tat vom I 
Fussboden bis zur Decke hinauf mit einer Un- ! 
menge gerahmter Photographien bedeckt waien. 
Das eine Merkwürdige dabei ar, dass es lauter 
Männerbildnisse waren, die mau hangen sah. |

Die andere Merkwürdigkeit bestand darin, 
dass im zweiten Zimmer e wa die haltje Wand 
mit einem gro-sen schwarzen Tuch verhüllt war. 
Als der Gutsbesitzer riiit seinem BesL-ch jenes 
Zimmer^ betrat, beugte er sich ängstlich zu Mo- 
motf nerab und flüsterte diesem ins Ohr:

„Wissen Sie — hinter dem schwarzen Tuch 
bangen lauter Hexen------ u

Dem Detektiv war es inzwischen klas gewor­
den, dass Lazareff in der Tat geistesgestört sein 
musste. Was er mit den Hexen meinte, konnte 
er sich selber denken, vermutlich waren es 
Photograpnien von Frauen, welche sein Bes tzer 
hinter dem schwarzen Tuche verborgen hielt. 
Aufmerksam musterten Monioffs A gen die in 
Seunahe hängenden Photographien.

„Finden Sie auch Bekannte von sich unter 
den Bildern da, Heir — Momoff, nicht wahr? 
W issen Sie, ich habe viele Verwandle und Freun­
de im Lande. A le haben mir ihr Bild geschenkt, 
alle, alle... Meine Frau, die alte Hexe — hat A 

noch mehr Verwandle und Bekannte als ich ... ■ 
na — gefällt Ihnen die Gesellschaft da? — 
Hier—sehen Sie an lauter netie junge Leute— , 
Offiziere, Kadetten, Studenten .. .1*

Plötzlich trat < er üetekliv ganz nahe an die 
Wand heran und zeigte auf das Bild eines jun­
gen Menschen. Indem er den Finger darauf 
behielt, sah er mit ruhigem Blick Radko Laza­
rett ins Auge und sagte :

„Das ist ja eine Photographie von Wassili 
Poroff, dem mutmasslichen Murder des Herrn j 
CheiremendogloDieser Herr hat also auch zu 
Ihren Bekannten gehört, He«r La areff?“

„Wie — was sagen. Sie, das soll Wassili Po­
reff sein? Ich werde doch nicht tinen Menschen 
unter meinen Bekannten haben, uer als ver­
meintlicher Mörder im Gefängnis sitzt? Da wer­
den Sie sich wühl täuschen, lieber Herr. Warten 
Sie, warten Sie, ich werde gleich einmal meine 
B iile holen gehen. Mit blossem Auge eehe ich 
nichts. Ich bin nämlich kurzsichtig. Dann wollen 
wir uns uavon überzeugen, wer das Bürschcuen 
eigentlich ist.“

Eilig verliess Lazareff das Zimmer, hinter 
dessen angelehnter Tür er verschwand. Man 
hörte ihn in seinem 11a h vorn telegenen Studier­
zimmer Kä-ten auf- und zuschiebeu. Bald kam 
er wieder zurück. Seine Augen bede kte eine 
leicht geblüu e Brille.

D r Detektiv hatte in/wischeh sich nochmals 
davon übeize< gl, nass die P- oto^ra hie des iun- 
gen Menschen die des Studenten Poroff war. 1 
Mit einem llinktn Grifl hatte er das an einem 
kleinen Nagel aufgehangle Bildchen von der I 
Wand genommen, um nachzüseheri, ob^elwal 

auf desen Rückseite ein Name oder Jahreszahl 
vermerkt war. Er konnte nichts entdecken. Ge­
rade woll e er die Photogradhie wieder an ihren 
Platz zurück ängen, da sahen seine Augen im 
rechten Winkel des Bildes ein Stück Vuii dem 
Namen des Photogr phen. Es war die Firma, 
bei welcher sich Poroff hatle aonehmen lassen. 
Im nächsten Augenblick erschien der Gulsbe*  
silzer wieder im Zimmer un 1 sah noch, wie 
Momoff das Bild in seiner Haud hielt.

„Siecken Sie es nur gleich ein, nehmen Sie 
es mit, Herr Motpoff. Ich sc enke es Ihnen. 
Mag d r Kerl sein, wer er will — Spitzbube, 
Lump oder iViörder, ganz gleichgültig — ich w.11 
das Bi d nicht mehr in meiner Galerie haben! 
Wie gefalle icu lnneri mit meiner bmuen Brilie...?“

Mit neivöser Hast halte Lazareff diese W.rte 
wieder hervorgesprudelt.

„bommen Sie mit nach vorn ! Hier ist es kühl! 
Ich habe voriges Jahr die O fen hrrausuehmen 
lassen. Die Wärme schadet den Photographien. 
Kommen Sie — 1.assen Sie uns vorn noen tin 
wenig plaudern!“

Momoff iolgte der Aufforderung des Guts­
besitzers und nahm noch für einen Augenblick 
Platz, erklärte aber, dass er leider nur wtnig 
Zeit habe, da er weiter wüsse. Mit ek öm Seufztr 
liess sich Lazazeff wieder au seinem Schreibtisch 
nieder und be.ann m t einem Ma e, wie in völ» 
iger Geislesabvvest iiued vor sich hinzüstarren. 

M moff v olite die pemlic werdende Gesprächs- 
pause abkurz-n und sagte mit Absicht, indem 
er uie zufällig nach uen im Kleiderständer 
stehenden Khou-nstücken zeigte:

«Fortsetzung folgt.)
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18. • Jänner.
Vor drei Jahren.

Russischer Vorstoss bei Bodzanów zurück­
gewiesen ; russischer Rückzug von den Höhen 
östlich Zakliczyn. — Erfolge bei La B Jseile und 
im Argonnenwaid; Kampfe nordwestlich Pont- 
ä Mousson. — Grosse Kämpfe im Kaukasus.

zwei Jahren»
Alle Stellungen in den bisherigen Kämpfen 

in Ostgalizien und an der bessarafischen Front 
gehalten; nie Russen ziehen Vers ärkungen he­
ran.™ Gesteigerte Feuertätigkeit im Westen; wei­
tere Beschiessung von Len-. — Kämpfe zwischen 
den FlüSben Aras und Id im Kaukasus.

7or einem Jahre.
Russische Angriffe südlich der Oituz-Strasse 

abgewiessen; Isaccea und Tulcca vom Feinde 
beschossen. — Starkes Artilieriefeuer auf der 
K; rsthoch: lache und im Wippachtale. — Kleiner 
deutscher Rückzug bei Serre.

Spielplan des StadHheaters J. Stowacki
Beginn 7 Uhr abends. 1

Donnerstag, den 17. Jänner: „Mäuse ohne Katze“. 
Freitag, den 18. Jänner: „Mäuse ohne Katze“.

è

Spielplan des jüdischen Theaters
Bocheńska 7.

Direkiion r A. Zoümann,
Beginn V28 Uhr abends.

Donnerstag, den 17. Jänner: „Das Lied der Liebe“.

Programm
der „literarischCK Kurse“ im Musikinstitute

Annagusse 2.

Donnerstag, 17. Jänner: Prof, tubienskl: ,Bach’s‘gesangl. 
Werke1* (mit gesangl. iiJustr.)

Freitag, 18. Jänner: Prof. Df. IKopera: „Die Maler König 
Siguiuad August’s*.  (Dieser V rtrag findet im Saale 
des Nationalmuseums mit Lichtbildern statt).

Antang 8 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, tür die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinsluutes.

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gł. A-B 39.

Donnerstag,
17. Jänner:

Prof. Ser. FeltfisH: „Wyspiaüski-Se- 
m>nar‘\ (Anfang 6 Uhr abends.)

Redakteur Kar. Czapintkl: „Pascal 
und seine Briefe“.

Freitag, 18. Jänner: Prof. A E. Balicki: „Messianismus in 
der polnischen Literatur* 1.

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.

Kinoschau.

(KR1EGSFURSORGEKINO (OPIEKA)’3 der Festung Krakau.
Zielona 17. •—. Programm vom 14. bis einschliesslich 
17. Jänner. — An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorsteiiungum 5 Uhr. der letzten um V29 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass.
Mackensens Sonaulibergang. — Oer Dortlump. Drama in 
vier Alden. — Sollen Frauen studieren? Komödie. — 
Miiitbrmusik mit H arten Begleitung.

„UCIECHA“. Programm vom 11. bis einschliesslich 17. 
Jänner:
Pas Zigeunerleben (Boheme). Drama nach dem gleich­
namigen Roman von Henry Murger in 5 Akten. World- 
film. Musik von Puccini. — Lustspiel.

„ZACHĘTA“. Programm vom 11. bis einschliesslich 17 
Jänner:
Der Untersuchungsrichter. Kriminaldrama in 5 Akten. — 
Lustspiel.

„PROfrHEN“. Programm vorn 11. bis einschliesslich 17. 
Jänner:
Die Zirkusreiter n. Zirkusdrama in 4 Akten mit Fern 
Andra in der Hauptiolle. — Lustspiel.

»WANDA“, UL sw Gertru<lv 5. — Programm vom 14. bis 
einschliesslich 17. Jänner:
Doktor Eisenbart Lustspiel in drei Akten.— Dor Pfad- 
finoer als Odtekdv. Abente< erdrama in vier Akten.

]ä S. WiiiRlii
System Diesel, Fahr. Warchalovsky Wien, stehende Bauart, 
230 Touren, 1910 gebaut, fast neu, wegen Elektrisierung 
samt Rohöireservoir 12.00J Liter, an Sandhübel, Gestern*  
Schlesien, sofort sehr billig abzugeben. Näheres durch

GriinwatJ, Budapest
V^segräd «utca 31g Telephon *2^4-73.

CTD ITt3 iTö ы О (TT3 ulÖ da ITt3 Cri3 ÖT3 CTO ITt3 атЗ CTÖ ЕГО CTö CT XJ erfc 

tat! miliMs йм 

in der Nähe der Dunajewskigasse 
sofort zu mieten gesucht.

i Anträge unter „Militär“ an die Admint 
stration des Blattes.

j ouuccruöT3u^CraÖ^CTDCrTiEracrt3CrÖCrt3dтзоТзатзЕгоет^

ch gebetet und geseicht
in Stücken.

Sfletakeramlüng
nur aus Privatbssitz zu kaufen gesucht 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briehnarksnsamffllung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten.
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>JERRY<
Ges. m. b. H.

Amerikas Ische 
Bureau-Anlagen
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möbliert, elektr. Licht; Bade­
zimmer, sofort zu vermieten. 
Alea Krasińskiego 17,1. Stock, 
zwischen 3 und 5 Uhr nachm.

Herrenkieider, Pelze, Möbel, 
Teppiche. 874 

S. Kaïznèr, ßracka Nr. 5.
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M. W. CHANELES 

Krakau, Brzozowagasse 11. 
FiSl8?6n : Siennagasse 17, bei S.Grawer. 
—t-—A Podgörze, Siaromostowa 1.

In manchen Handlungen wurden Teesurrogate 
als Nachahmung meiner Fabrikate unter verschie­
denen Namen verkauf;. Ich gestatte rnir daher 
das P. T. Publikum aufmerksam zu machen, 
dass meine Fabrikate mit der Firma

M. W. Chtneles versehen sind.
Für andere Erzeugnisse leiste keine Gewähr. 

Mein Fabrikat ist von der Krakauer Chemischen- 
Anstalt geprüft und als gesunder und vorzüg­
licher Teerumersatz befunden wurden.

Erhältlich unter „Arakol“ mit Schutzmarke 
K 4* — per Liter ohne Flasche. Gleichzeit g er­
zeuge ein besonders vorzügliches Surrogat unter 
Namen „Teerum“ als vollkommenen Ersatz für 
wirklichen Tee mit Rum wie auch mit Himbeer- 
und Zitronensaft. Nachahmung der reg. Schutz­
marken „ Arakol“ und „Teerum“ sowie die Füllung 
meiner Flaschen werden gerichtlich verfolgt.

Provmzaufträge gegen Voreinsendung einer 
5O°/o Angabe.

Hochachtungsvoll M. W. Chaneles.

018 EokM W ^iihärgasistßn ooi m’ibä 
BeialsiiÄiiidore Oer Wag Mau 

küyft sämtliche LebensmiHeL 
Offerfe wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 uad 

11 iübr vormittags.e

Krakay
Sławkowskagasse 30 

tägäich von 7 bis 
11 Uhr nachts

einer ungarischen 
Zigeuhsr- KapeHe.

Das Lokal ist gut geheizt 
und ventiliert

Pffiää Äliffl UW 

der deutschen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen mächtig, sucht 
passende Stellung. Anbote 
unter „M. M.“ an die Ad in.' 

des Blades.

Fritz Grßnbaum (4 Bände) 
Homunkulus (10 Bände)
Beda (Dr. Fritz Löhner) (4 Bände) 
Pau! Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 
Armin Berg (1 Band)

Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
Krone Heller.

Verlag R. Löwit, Wien i
s===i===Ä== F3ebschmarM 1. =========
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 

direkt vom Verlag.

Zentrale für Gaffen, 
Bukowha und König» 

reich Polen 249 
fleryaisM 

Telephon 1416.
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О In das Haus ledes guten Oesterreichers gehören

§ die ©ffizieHen Bildnisse
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Seiner Majestät Kaiser Karl L 
lljrer Majestät Kaiserin Zita 

aus dem Verlag des

Kriegshilfsbüro des k. k. Mlnisieriums des Innern.
nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen:
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Oer gesamte Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz, 
dem Kdagsiibscs-geamt uns cem Kriegshilfshureau zu.
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